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Herstellung von Provisorien


 





Zur Herstellung der Provisorien immer ausreichend Zeit einkalkulieren (mind. 1h).





Das PV hilft bei der Überprüfung der Präperation:





ausreichende Menge an Zahnhartsubstanz entfernt


Einschubrichtung o.k.?


Erkennung von untersichgehenden Stellen











Aufgabe und Indikation der Provisorien





Pulpenschutz (thermisch, chemisch)


PA Prophylaxe


Erhalt der Ästhetik


Erhalt der Phonetik


Erhalt der Kaufunktion


Verhinderung der Zahnwanderung (Extrusion, Kippung)


Erhalt der Stützfunktion + Kieferrelation


(Schutz der Präperation)








zu 2.





Randgestaltung 	(eher unterkonturieren als überkonturieren, da sonst Gingivairritationen, 


die v.a. bei der Abdrucknahme schädlich sind und konsekutiv bei 


schlechten Abdruck zu einem schlechten Endergebnis führen)





Papillenschutz





paradontalhygienisch günstige Zahnkontur


( günstige Reinigungsmöglichkeit ( ev. Einfädeln von Zahnseide





Gestaltung der Brückenglieder wie bei endgültiger Brücke (2/3 Reduktion, paradontale Freiheit)


�
Materialien





1.) Acrylate


PMMA (Polymethylmethacrylate)


z.B. Resin-Cap® oder Snap ®


( Nachteil: Bei Abbindung starke exotherme Reaktion mit Temperaturen von 70°





PEMA: (Polyethylenmethacrylat)


Trim ® mit n-Isobutylmethacrylat als Flüssigkeit


exotherme Reaktion geringer mit Temperaturen um 50°





bei beiden immer Restmonomergehalt => 	Vorzeitige Entfernung aus Mundhöhle u. 


endgültige Aushärtung im Wasserbad





( Vorteil: 	- sehr gut polierbar


		- Unterfütterung möglich	(Luftblasenkorrektur bzw. wenn in 2-ter Sitzung 


weitere Präperation erfolgte)





Epimine





Polyätherpolymere mit endständigen Äthylenimin Gruppen (Basispaste) + aromatische Sulfonsäureester (Katalysator)


